Datenblatt CQ GisChem

Acrylamid-L6ésung, 40 %
% (CAS-Nr.: 79-06-1)
Branche: Chemie
GEFAHR

Giftig bei Verschlucken. (H301)

Gesundheitsschadlich bei Hautkontakt oder Einatmen. (H312 + H332)
Verursacht Hautreizungen. (H315)

Verursacht schwere Augenreizung. (H319)

Kann allergische Hautreaktionen verursachen. (H317)

Kann genetische Defekte verursachen. (H340)

Kann Krebs erzeugen. (H350)

Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeintrachtigen. (H361f)

Schadigt die Organe bei langerer oder wiederholter Exposition. (H372)
Einatmen von Dampf/Nebel vermeiden. (P261)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)
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BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle flir medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P301 + P310)

Bei Hautreizung oder -ausschlag: Arztlichen Rat einholen/arztliche Hilfe hinzuziehen. (P333 + P313)

GHS-Einstufung

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 3 (Acute Tox. 3), H301
Akute Toxizitat dermal (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H312
Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H332

Hautreizung (Kapitel 3.2) - Kategorie 2 (Skin Irrit. 2), H315

Schwere Augenreizung (Kapitel 3.3) - Kategorie 2 (Eye Irrit. 2), H319
Sensibilisierung der Haut (Kapitel 3.4) - Kategorie 1 (Skin Sens. 1), H317

Keimzellmutagenitat (Kapitel 3.5) - Kategorie 1B (Muta. 1B), H340
Karzinogenitat (Kapitel 3.6) - Kategorie 1B (Carc. 1B), H350
Reproduktionstoxizitat (Kapitel 3.7) - Kategorie 2 (Repr. 2), H361f

Spezifische Zielorgan-Toxizitat (wiederholte Exposition) (Kapitel 3.9) - Kategorie 1 (STOT RE 1), H372
Acrylamid ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet und der Eintrag ist ggf. um zusatzliche Einstufungen ergéanzt worden.
Mégliche Anderungen gegeniber Anhang VI sowie spezifische Konzentrationsgrenzwerte und/oder M-Faktoren werden beim unverdiinnten Stoff

angegeben.

Die angegebene Einstufung fiir die 40 %ige Lésung entspricht in diesem Fall der Einstufung des Reinstoffes.
Die Verpackung ist nach REACH-Verordnung zusatzlich mit dem Hinweis "Nur fiir gewerbliche Anwender" zu kennzeichnen.

Charakterisierung

Acrylamid-Lésung, 40 % wird als wasssrige Losung z.B.
in Laboratorien zur Polyacrylamid-Gel-Elektrophorese
und zur Immobilisierung von Enzymen eingesetzt.

Das  Acrylamidmonomer  wird in Deutschland
aussschlieRlich als Zwischenprodukt zur Herstellung von
Polyacrylamiden bzw. Acrylamidcopolymeren eingesetzt.
Weitere Einsatzgebiete flir Acrylamidpolymere sind z.B.
die Wasserbehandlung, die Erdoél-, Bau-, Papier-, und
Textilindustrie sowie bei der Herstellung von Harzen,
Lacken und Klebstoffen.

Das Acrylamidmonomer kommt in fester Form als Pulver
und in flissiger Form als wassrige Fertigldsungen in den
Handel, letztere in stabilisierter Form.

Acrylamid ist ein weilRes, schwach charakteristisch
riechendes, kristallines Pulver, das leicht Ioslich in
Wasser, sowie Ioslich in Methanol, Ethanol, Ether,
Aceton, Ethylacetat, Chloroform und schlecht Igslich in
aromatischen und aliphatischen Kohlenwasserstoffen
(z.B. Heptan) ist.

Bei Erwarmung des reinen Acrylamids Uber den
Schmelzpunkt (84,5 °C) kommt es zur spontanen
Polymerisation mit Explosionsgefahr.

WBG

Der Stoff gehort zu den besonders besorgniserregenden
Stoffen (SVHC - Substances of Very High Concern) und
wird in der Kandidatenliste der ECHA (European
Chemicals Agency) aufgefihrt.

Eine Aufnahme des Stoffes in Anhang XIV der REACH-
Verordnung mit entsprechender Zulassungspflicht wird
gepruft.

Hersteller und Importeure haben besondere
Informationspflichten gegeniber nachgeschalteten
Verwendern.

Es sind ggf. Beschrankungen aus Anhang XVII der
REACH-Verordnung zu beachten: Darf weder als Stoff
noch in Gemischen mit mehr als 0,1 Gew.-% fir
Abdichtungsanwendungen in Verkehr gebracht oder
verwendet werden (s. Nr. 60 in VO).

Fir Acrylamid als Feststoff ist in GisChem aufgrund des
unterschiedlichen Gefahrenpotenzials ein gesondertes Da-
tenblatt enthalten.

Die im Folgenden aufgefuhrten Stoffdaten, Einstufungen
sowie die beschriebenen Gefahren und MalRnahmen be-
ziehen sich auf Acrylamid als wassrige Lésung, 40 % .

Die folgenden Informationen beziehen sich ausschlieRlich
auf die Verwendung in Laboratorien.

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien


http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=RXRoZXI=&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=S2FuZGlkYXRlbmxpc3Rl&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01

Acrylamid-L6sung, 40 % (Branche: Chemie)

Seite 2 von 6

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Acrylamid

In der TRGS 910 sind folgende stoffspezifische
Konzentrationswerte im Rahmen des gestuften
risikobezogenen Mallnahmenkonzepts fiir Tatigkeiten
mit krebserzeugenden Gefahrstoffen (ERB-Konzept)
festgelegt:

Akzeptanzkonzentration: 0,07 mg/m?® (festgelegt aus-
schlieBlich als Schichtmittelwert)

Toleranzkonzentration: 0,15 mg/m?

Spitzenbegrenzung der Toleranzkonzentration: Uber-
schreitungsfaktor (UF) 8; Kategorie fiir Kurzzeitwerte (I1)
Das Produkt aus Uberschreitungsfaktor und Uberschrei-
tungsdauer muss eingehalten werden: UF 8 x 15 min =
120 min (berechne Produkt (tatsachliche
Uberschreitungsfaktor) x min). Max. 4 Uberschreitungen
pro Schicht, max. 60 min.
Stoffspezifische ~ Aquivalenzwerte  in
Material nach TRGS 910:
Untersuchungsparameter: N-(2-Carbonamidethyl)valin
Aquivalenzwert zur Akzeptanzkonzentration: 400 pmol/g
Globin, Wert zur Toleranzkonzentration: 800 pmol/g
Globin

Untersuchungsmaterial: Erythrozytenfraktion des Voll-
blutes, Probenahmezeitpunkt: nach mindestens 3
Monaten Exposition

Die Toleranzkonzentration sowie der entsprechende
Aquivalenzwert in biologischem Material wurde aufgrund
zusatzlicher akuter und chronischer Wirkungen von
Acrylamid festgelegt. Bei Uberschreitung gelten
dieselben MafRnahmen wie bei Uberschreitung eines
AGW.

Gefahr der Hautresorption (H)

Arbeitsplatzgrenzwert der EU: 0,1 mg/m® (gemessen
oder berechnet anhand eines Bezugszeitraumes von 8
Stunden)

Der Arbeitsplatzgrenzwert der EU darf nicht Uberschrit-
ten werden.

Krebserzeugend Kat. 1B (GefStoffV) - Stoffe, die als
krebserzeugend fur den Menschen angesehen werden
sollten.

Keimzellmutagen Kat. 1B (GefStoffV) - Stoffe, die als
erbgutverandernd fir den Menschen angesehen werden
sollten.

Reproduktionstoxisch - fortpflanzungsgefahrdend - Kat.
2 (GefStoffV) - Stoffe, die wegen mdglicher
Beeintrachtigung der Fortpflanzungsfahigkeit des
Menschen zur Besorgnis Anlass geben.

TA Luft (2021) 5.2.7.1.1 Karzinogener Stoff, Klasse II:
Die im Abgas enthaltenen Emissionen durfen als
Mindestanforderung insgesamt den Massenstrom 1,5
g/h oder die Massenkonzentration 0,5 mg/m?® nicht
Uberschreiten. (zur Umwelt-VwV von 2021)

Das Emissionsminimierungsgebot ist zu beachten.

Auch beim Vorhandensein mehrerer Stoffe derselben
Klasse durfen diese Werte nicht berschritten werden.

biologischem

Zur Emission von Stoffen mehrerer Klassen gleichzeitig:
siehe TA Luft (2021).
WGK: 3 (stark wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 716

Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffprifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht mdglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-

wenden.
Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Wirksamkeit der Schutzmaflnahmen durch

Messungen nachweisen.

Nach dem Stand der Technik kann der Akzeptanzwert
nach TRGS 910 unterschritten werden.

Messungen des Stoffes/Produktes insbesondere auch zur
frhzeitigen Ermittlung erhdhter Exposition aufgrund
unvorhersehbarer Ereignisse oder Unfalle durchfiihren.
Informationen zu Messverfahren und zur Verteilung
typischer Messwerte auf die Risikobereiche sind in einem
Informationsblatt des IFA zu finden.

Beurteilung der Gefiahrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Eine hohe Gefahrdung liegt vor:

bei allen Tatigkeiten mit Hautkontakt.

Eine geringe Gefahrdung liegt vor:

bei kurzfristigem und kleinflaichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Gefahrdung zusatzlich:
Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt

werden kann. Wenn nicht moglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.
Explosionsgefahren / Gefahrliche
Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Atmosphare ist nicht
moglich.

Polymerisiert unter heftiger Warmeentwicklung bei

erhdhten Temperaturen sowie bei Kontakt mit Polymeri-
sationsinitiatoren  (z.B. UV-Licht, Oxidationsmitteln,
Sauren, Laugen).

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Durchpolymerisiertes Acrylamid enthalt auch in wéassriger
Lésung noch geldste Monomerreste.

Zersetzt sich beim Erhitzen in gefahrliche Gase (z.B.
Kohlenmonoxid, Stickoxide, Ammoniak, Wasserstoff).

Mit nitrosierenden Agenzien (z.B. Nitriten, Stickoxiden)
kénnen sich Nitrosamine bilden, die im Tierversuch krebs-
erzeugend sind.

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Aufnahme Uber die Haut
kann zu Gesundheitsschaden flhren.

Hautkontakt kann zu Gesundheitsschaden fihren.

www.gischem.de
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Acrylamid ist im Tierversuch krebserzeugend (s. H350)!
Acrylamid ist im Tierversuch erbgutverandernd (s. H340)!
Eine fortpflanzungsschadigende Wirkung von Acrylamid
wird vermutet (s. H361f)!

Giftig bei Verschlucken (H301).

Gesundheitsschadlich bei Hautkontakt oder Einatmen
(H312 + H332).

Schadigt die Organe bei langerer oder wiederholter
Exposition (H372).

Verursacht schwere Augenreizung (H319).

Verursacht Hautreizungen (H315).

Kann allergische Hautreaktionen verursachen (H317).
Kann Atemwege reizen.

Kann Gesundheitsstérungen wie Gefiihlsstérungen,
Muskelschwache, Koordinationsstérung und Halluzinatio-
nen verursachen.

Kann bei langerfristiger Einwirkung Gesundheitsstorun-
gen wie Nervenldhmung und Nervenschaden, Leber-
schaden und Kreislaufstérung verursachen.

Sensibilisierte Personen kénnen schon auf sehr geringe
Konzentrationen an Acrylamid reagieren und sollten
deshalb keinen weiteren Kontakt mit diesen Stoffen
haben.

Technische und Organisatorische

SchutzmaBRnahmen

Bei den MaRnahmen sind, sofern nach
Gefahrdungsbeurteilung nicht nur geringe Gefahrdung
vorliegt, die Besonderen Schutzmalnahmen nach § 10
der GefStoffV zu treffen.

Durchpolymerisiertes Acrylamid enthalt auch in wassriger
Lésung noch geléste Monomerreste.

Anlagen einschlieBlich Eingabe- und Abfllistellen, Probe-
nahmevorrichtungen  sowie  Wiege- und  Misch-
arbeitsplatze als geschlossene Systeme (z.B. Ein-
hausung, Kapselung) ausfihren.

Ist das nach dem Stand der Technik nicht mdglich, an
diesen Stellen eine funktionstichtige 6rtliche Absaugung
sicherstellen (siehe Mindeststandards).

Abgesaugte Luft nicht zurtickfihren.

Der Arbeitgeber hat der zustandigen Behodrde auf ihr
Verlangen weitergehende Informationen zu den Tatig-
keiten mit Acrylamid mitzuteilen, z.B. hinsichtlich der
Ersatzstoffpriifung.

Sofern eine betrachtliche Exposition von Arbeithehmern
zu erwarten ist und alle technischen Schutzmalinahmen
ausgeschoépft sind, muss die Dauer der Exposition soweit
wie moglich verkirzt werden.

Die vom Arbeitgeber zur Verfiigung gestellte Personliche
Schutzausriistung muss vom Arbeitnehmer getragen
werden.

Der Arbeitgeber muss ein aktualisiertes Expositions-
verzeichnis fuhren.

Es missen alle Arbeitnehmer dort aufgefiihrt werden, die
Tatigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutverandernden
oder fruchtbarkeitsgefahrdenden Stoffen ausflihren, bei
denen eine Gefahrdung der Gesundheit nicht aus-
geschlossen werden kann.

Das Verzeichnis muss mindestens 40 Jahre nach Ende
der Tatigkeit aufbewahrt werden. Bei Ausscheiden des
Mitarbeiters ist ihm ein Auszug mit seinen Expositions-
daten mitzugeben.

Wenn der Beschaftigte einverstanden ist, kann der
Arbeitgeber diese Pflicht auch durch Meldung an die
zentrale Expositionsdatenbank (ZED) erflllen.

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Verschmutzte Gerate in anderen Arbeitsbereichen nur
nach vorheriger Reinigung benutzen.

Verschmutzte Raume, Anlagen und Gerate arbeitstaglich
reinigen.

Beim Ab- und Umfiillen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu
geben.

Arbeitsplatze/-bereiche von anderen Arbeitsbereichen
rdumlich trennen und entsprechend kennzeichnen.
Aufenthalt in diesem Arbeitsbereich nur von mit den
Arbeiten vertrauten Beschaftigten; deren Anzahl so gering
wie maoglich halten.

Verbotszeichen D-P006 "Zutritt fir Unbefugte verboten"
sowie P002 "Rauchen verboten" anbringen.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Apparaturen arbeiten. Ist dies technisch
nicht mdglich, Exposition nach Stand der Technik
minimieren.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
mdglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Z.B. nur solche Arbeitsgerdte verwenden, mit denen
Hautkontakt vermieden oder verringert wird.

Bei mittlerer Gefahrdung durch Hautkontakt diese
beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlos-
senen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgerate.

Brand- und Explosionsschutz

Die Brand- und Explosionsschutzma3nahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemalBRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Beruhrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Kérperstellen griindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (ruckfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdoglichst schonend reinigen, anschlielend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StralRen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

www.gischem.de
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Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte und durchtréankte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungsticher fur die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Nahrungs- und Genussmittel getrennt von Arbeitsstoffen
aufbewahren. Essen, Trinken und Rauchen sind ver-
boten!

Personliche SchutzmafRhahmen

Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz.
Handschutz: Der Hand/Hautschutz ist besonders zu be-
achten, da der Stoff auch durch die Haut in den Korper
gelangen und zu Gesundheitsschaden fuhren kann.
Handschuhe aus:

Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm), Polychloropren
(CR; 0,5 mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm),
Polyvinylchlorid (PVC; 0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl;
0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit
> 8 Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr -
wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen.
Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch
puderfreie und allergenarme zu ersetzen.

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem
Stoff/Gemisch ist unter Beriicksichtigung der Einsatz-

bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zZu prifen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf
eine wassrige, gesattigte Losung oder eine 40%ige
Acrylamid-Lésung in Wasser. Fur weitere Konzentra-
tionen gelten ggf. andere Empfehlungen.

Hautschutz: Da sich der Stoff sowohl in Wasser als auch
organischen Ldésemitteln 16st, sind fur einen wirksamen
Hautschutz Spezialprodukte zu verwenden, die bei den
Hautschutzmittelherstellern erfragt werden sollten.
Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertiberschreitung,
z.B. Vollimaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
Kombinationsfilter A-P3 (braun/weil})

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH3AP). Hierfur bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

Koérperschutz: Zur Auswahl von Chemikalienschutz-
kleidung finden Sie Informationen in einem Flyer des
Fachbereichs PSA der DGUV.

Beim Verdiinnen bzw. Abfillen: Kunststoffschirze.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Bei Tatigkeiten mit diesem Produkt ist arbeitsmedizi-
nische Vorsorge anzubieten (Angebotsvorsorge).

Dazu koénnen die folgenden DGUV Empfehlungen
herangezogen werden:

Krebserzeugende und keimzellmutagene Gefahrstoffe -
allgemein

Gefahrdung der Haut

Die zusatzliche neurotoxische Wirkung ist zu beachten.
Falls aufgrund der Gefédhrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufiihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmaflig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Geféahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich und die Aufsicht durch einen Fachkundigen
sowie betriebsarztliche oder sicherheitstechnische Betreu-
ung gewahrleistet ist.

Werdende Miutter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf

nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
("unverantwortbare  Gefahrdung" nach Mutterschutz-
gesetz).

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei groReren
Mengen Atemschutz.
Geeigneter  Atemschutz:
(braun/weil})

Nach Verschltten mit saugfahigem Material (z.B. Kiesel-
gur) aufnehmen und wie unter Entsorgung beschrieben
verfahren.

Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall
nahmen auf Umgebung abstimmen.

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B.
Kohlenmonoxid, Stickoxide).
Berstgefahr durch Druckanstieg in
Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Kombinationsfilter A-P

Loschmald-

Behaltern Dbei

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Augenarztliche Behandlung.
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auch
auf

Nach Hautkontakt: Verunreinigte
Unterwasche und Schuhe,
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spulen.
Arztliche Behandlung.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Arztliche Behandlung.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspllen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdinnungseffekt).
Arztliche Behandlung.
Hinweise fir den Arzt: Symptomatische Behandlung
(Dekontamination, Vitalfunktionen), kein spezifisches Anti-
dot bekannt.

Sonstiges: Hauterkrankungen durch Acrylamid sind mel-
depflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 5101).

Kleidung,
sofort ausziehen;

Schlucken trinken lassen

Entsorgung

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Muilltonne entsorgen.

Der sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behdrde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mdgliche Zuordnungen gegeben:
Laborchemikalien einschlief3lich deren Gemische, die aus
gefahrlichen Stoffen bestehen oder solche enthalten, sind
gefahrliche Abfalle (Sonderabfalle): Abfallschllssel:
160506.

Gebrauchte organische Laborchemikalien: Abfallschlissel
nach AVV: 160508. (Sonderabfélle)

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abféalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischticher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel 150202.

Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufiihren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.
Vollstandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde
oder Kunststoffbehaltnisse kénnen zur Verwertung abge-
geben werden.

Lagerung

Behalter dicht geschlossen an einem kihlen, gut ge-
lGfteten Ort lagern.

Die vom Hersteller empfohlene Lagertemperatur be-
achten.

Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!

Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass
nur fachkundige und zuverldssige Personen Zugang
haben.

Dies wird z.B. erfillt durch Lagerung in einem ab-
geschlossenen Chemikalienschrank, einem abschliel-
baren Gebaude oder einem Betriebsgeldnde mit Werks-
zaun und Zugangskontrolle.

Verbotszeichen D-P006 "Zutritt fir Unbefugte verboten"
anbringen.

Fir Lager mit einer Ausdehnung ab 800 m? sind
Alarmierungseinrichtungen  vorzusehen, z.B. eine
Lautsprecheranlage.

Lagerabschnitte sind von anderen Raumen, Gebauden
oder untereinander durch F 90-Wande und bei Lagerung
in Gebauden auch durch F 90-Decken abzutrennen.

Bei Lagerung im Freien mussen die Wande die
Lagerhéhe mindestens um 1 m und die Lagertiefe an der
offenen Seite mindestens um 0,5 m Uberschreiten.
Lagerglter so stapeln oder sichern, dass die
Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen
Stabilitdt der Verpackungen und Behalter gewahrleistet
ist.

Behalter, vor allem zerbrechliche Gefafle, sind so zu
stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den
Regalfachern fallen kénnen.

Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch
sicher entnommen und abgestellt werden kénnen. Ggf.
Tritte, Leitern oder Blihnen verwenden.

Behalter aus z.B. Glas sind geeignet.
Zusammenlagerungsbeschrinkungen (nach Lager-
klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben
die jeweiligen Lagerklassen an):

Dieser Stoff/dieses Produkt gehért zur Lagerklasse 6.1D.
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2),
sonstigen explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), stark
oxidierend wirkenden Stoffen (5.1A) und Ammoniumnitrat
(5.1C).

Separate Lagerung von organischen Peroxiden und
selbstzersetzlichen Stoffen (5.2), ansteckungs-
gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7).
Zusammenlagerung ist mit entziindbaren flissigen und
festen Stoffen (3 und 4.1B), selbstentziindlichen Stoffen
(4.2), Stoffen, die in Bertihrung mit Wasser entzindbare
Gase bilden (4.3) und oxidierend wirkenden Stoffen
(5.1B) erlaubt,

wenn keine wesentliche Gefahrdungserhéhung eintreten
kann. Dies kann durch Getrenntlagerung erreicht werden.
Sonstige Gefahrstoffe bis 200 kg dirfen abweichend von
diesen Regelungen im Lager fir diese Lagerklasse
hinzugelagert werden.
Zusammenlagerungsbeschrankungen  muissen  nicht
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je
Lagerklasse.

Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
zu einer wesentlichen Gefadhrdungserhdhung fiihren
wirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
sind.

Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
Léschmittel  bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung
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entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
eines Brandes reagieren.

Im selben Raum dirfen keine Arzneimittel, Lebens- oder
Futtermittel einschlieflich deren Zusatzstoffe, Kosmetika
oder Genussmittel aufbewahrt oder gelagert werden.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren
Gefahrstoffen gelagert werden, missen zusatzliche
MaRnahmen zum Brandschutz getroffen werden.

In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer grofieren
Menge auszugehen.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und
stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

Beschéaftigte im Lager missen regelmafig Uben, wie sie
sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
Sicherheit bringen kénnen.

Die zeitlichen Abstédnde der Notfallibungen sind in der
Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.

Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Anlagen mit bis zu 0,22 m?® oder 0,2 Tonnen werden der
Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

Das Rickhaltevolumen muss so grol3 sein, dass aus-
laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
werden kdnnen.

Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie

die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
verstandige.

Bei Gefdhrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
dokumentieren.

Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von lhrer

zustandigen Unteren Wasserbehdrde, Sachverstandigen-
organisationen, Gite- und Uberwachungsgemeinschaften
oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

Bei Lagermengen uber 220 | muss ein Uberwachungs-,
Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
werden. Anlagen ab 1 m?® durfen nur durch zertifizierte
Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
stillgelegt werden.

Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
zusténdige Behdrde Anforderungen stellen, die Uber die
hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.
Unterirdische Anlagen dirfen nur von zertifizierten Fach-
betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
und missen regelmallig durch Sachverstandige geprift
werden. Naheres regelt die AwSV.

Als Stoff/Produkt der WGK 3 erfordert die Lagerung von
mehr als 1 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Rick-
halteanlage.

Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
einer Umrechnungsregel ermittelt werden.

Sind in einem Lagerabschnitt nur unbrennbare Stoffe
gelagert und kénnen weder Verpackungen noch Bauteile
des Lagers zur Verbreitung eines Brandes beitragen, sind
Léschwasser-Riickhalteanlagen nicht erforderlich.

Copyright
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             Die vom Arbeitgeber zur Verfügung gestellte Persönliche Schutzausrüstung muss vom Arbeitnehmer getragen werden.
          
           
             Der Arbeitgeber muss ein aktualisiertes Expositionsverzeichnis führen.
          
           
             Es müssen alle Arbeitnehmer dort aufgeführt werden, die Tätigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutverändernden oder fruchtbarkeitsgefährdenden Stoffen ausführen, bei denen eine Gefährdung der Gesundheit nicht ausgeschlossen werden kann.
          
           
             Das Verzeichnis muss mindestens 40 Jahre nach Ende der Tätigkeit aufbewahrt werden. Bei Ausscheiden des Mitarbeiters ist ihm ein Auszug mit seinen Expositionsdaten mitzugeben.
          
           
             Wenn der Beschäftigte einverstanden ist, kann der Arbeitgeber diese Pflicht auch durch Meldung an die <a href="http://www.dguv.de/ifa/GESTIS/Zentrale-Expositionsdatenbank-(ZED)/index.jsp" target="_blank">zentrale Expositionsdatenbank (ZED)</a> erfüllen.
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Verschmutzte Geräte in anderen Arbeitsbereichen nur nach vorheriger Reinigung benutzen.
          
           
             Verschmutzte Räume, Anlagen und Geräte arbeitstäglich reinigen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Arbeitsplätze/-bereiche von anderen Arbeitsbereichen räumlich trennen und entsprechend kennzeichnen. Aufenthalt in diesem Arbeitsbereich nur von mit den Arbeiten vertrauten Beschäftigten; deren Anzahl so gering wie möglich halten.
          
           
             Verbotszeichen D-P006 "Zutritt für Unbefugte verboten" sowie P002 "Rauchen verboten"  anbringen.

          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Apparaturen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Z.B. nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
          
           
             Bei mittlerer Gefährdung durch Hautkontakt diese beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlossenen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgeräte.
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Lösungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen lassen.
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Bei mittlerer oder hoher Gefährdung durch Hautkontakt zusätzlich:
        
         
           Verschmutzte und durchtränkte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
        
         
           Nahrungs- und Genussmittel getrennt von Arbeitsstoffen aufbewahren. Essen, Trinken und Rauchen sind verboten!
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen durch Messungen nachweisen.
        
         
           Nach dem Stand der Technik kann der Akzeptanzwert nach TRGS 910 unterschritten werden.
        
         
           Messungen des Stoffes/Produktes insbesondere auch zur frühzeitigen Ermittlung erhöhter Exposition aufgrund unvorhersehbarer Ereignisse oder Unfälle durchführen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei allen Tätigkeiten mit Hautkontakt.
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Kombinationsfilter A-P3 (braun/weiß)
          
        
         
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz.
          
        
         
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig
        
      
    
     
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Polymerisiert unter heftiger Wärmeentwicklung bei erhöhten Temperaturen sowie bei Kontakt mit Polymerisationsinitiatoren (z.B. UV-Licht, Oxidationsmitteln, Säuren, Laugen).
      
       
         Zersetzt sich beim Erhitzen in gefährliche Gase (z.B. Kohlenmonoxid, Stickoxide, Ammoniak, Wasserstoff).
      
       
         Mit nitrosierenden Agenzien (z.B. Nitriten, Stickoxiden) können sich Nitrosamine bilden, die im Tierversuch krebserzeugend sind.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             Der Stoff gehört zu den besonders besorgniserregenden Stoffen (SVHC - Substances of Very High Concern) und wird in der Kandidatenliste der ECHA (European Chemicals Agency) aufgeführt.
          
           
             Eine Aufnahme des Stoffes in Anhang XIV der REACH-Verordnung mit entsprechender Zulassungspflicht wird geprüft.
          
           
             Hersteller und Importeure haben besondere Informationspflichten gegenüber nachgeschalteten Verwendern.
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               Kenn-Nr.: 716
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 6.1C
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


